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Zur Friedinskonferenz im Haag 


liegen heut; folgende Meldungen vor. 
Haag, 20. Mat. Die zweite Sitzung der Feiedenskonferenz 


fand deute Vormittag 11 Uhr ſtatt und dauerte 35 Minuten. 
Zu Beginn derſelben verlas der Präſident v. Staal die von dem 
Ratter von Rußland und der Königin Wilhelmina auf die var⸗ 
geſtern abgeſandten Telegramme der Konferenz eingelaufenen 
Antworten. Sodann hielt Herr v. Staal eine Rede über die 
Arbeiten der Konferenz, welche jedoch nicht der Oeffentlichkeit mit ; 
gethellt werden wird, und empfahl die Annahme der geſtern be- 
züglich der Kommiſſionen getroffenen Abmachungen ohne Erörterung 
an. Ebenſo wurde der Vorſchlag des Präſi denten, Mittheilungen 
über die Berathungen der Konferenz den Zeitungen durch das 
Bureau der Konferenz zugehen zu laſſen, gebilligt. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Art, wie dieſe Mittheilungen zu erfolgen 
haben, werden erſt getroffen werden. Wahrſcheinlich werden die⸗ 
ſelben in einem Bureau des Miniſterlums des Auswärtigen, das 
zu dieſem Zweck TE wäre, feſtgeſtellt werden. Nach 
Schluß der Sitzung blieb noch eine Anzahl Delegirter beiſammen 
zur Organiſtrung der Kommiſſionen. 

Das Telegramm, welches die Königin der Nieder- 
lande aus Haus Baden als Antwort auf das ihr von der 
Friedenskonferenz zugegangene Begrüßungs Telegramm an den 
Präfidenten der Konferenz, den Botſchafter v. Staal, richlete, 
lautet: „Indem ich Eurer Excellenz ſowie den Mitgliedern der 
Friedenskonferenz für die in Ihrem Telegramm ausgedrückten 
Gefühle danke, ergreife ich mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um 
Ihnen meinen Willtommengruß in meinem Lande zu wiederholen. 
Ich wünſche aufrichtigſt, daß mit Gottes Hilfe die Arbeit der 
Konferenz den hochherzigen Gedanken ihres erlauchten Souveräns 
verwirklichen möge. gez. Wilhelmina“ 

Auf das an den Kalſer von Rußland gerichtete 
Telegramm traf folgende Antwort ein: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer erſucht Sie, bei der Fonferen, der Dolmetſcher ſeines 
aufrichtigſten Dankes und ſeiner wärmſten Wünſche zu Sein. 
Mein erhabener Herr hat mich beauftragt, zur Kenntniß Euerer 
a ra ‚beingen, wie angenehm berührt Se. Majeſtät von 
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Br) e an if, welches Sie ihm zuſandten. gez 
eber die Rede des Präſtdenten v. Staal in der 
heutigen Sitzung der Friedens konferenz verlautet, der Redner 
babe das Hauptgewicht auf die Frage der Vermittelung 
und des Schiedsgerichts gelegt. An zweiter Stelle habe 
er die Frage der Kriegsgeſetze behandelt und ausgeführt, daß 
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Die Brautfahrt. 
Eine harmloſe Geſchichte von G. T. Schreiber. 

f 5 Nachdruck verboten.) 

„Laß mich nur bloß noch meine Pfeife ſtopfen, Alte, dann 
ſiehe ich ganz zu Deiner Verfügung“ — ſagte der gemüthliche 
Oberamtmann Weber zu ſeiner Gattin, die würdig, mit der 
ſteifen Gravität einer längſt, längſt entſchwundenen Zeit in einem 
alterthümlichen Lehnſtuhl ſaß und mit auffallender Haft an einem 
roſawollenen Strumpfe ſtrickte. 

Bet dieſen Worten ſtopfte er ernſthaft mit dem Daumen der 
rechten Hand in den weitbauchigen Pfeiſenkopf, was von dem 
duftenden Kraut hinein wollte, that einige prüfende Züge, ob die 
Ventilation vorſchriftemäßig ausfiel, ſchlug an dem vorfindfluth ⸗ 
lichen Feuerzeug, das noch kein modernes Zändholz „utan swaful 
och fosfor“ aus der Praxis verdrängt hatte, Funken, fing fie 
mit dem Zunder auf und ſetzte die Genuß versprechende Fällung 
in Brand. Aufmerkſam verfolgte er, ob die Oberflache ſich 
gleichmäßig entzündete, immer den Dampf bedächtig aus, und ein- 
ziehend, ſchlenkerte dann mit den Fingern — um etwaige 
brennende Stäubchen abzuſchleudern — ſchnalzend durch die 
Luft, und nachdem er geſehen, das Alles ſehr gut war, ließ er 
fi mit dem Ausdruck behaglicher Zufriedenheit in den breit⸗ 
ohrigen Lederſeſſel nieder. 

Ein Auge 
anzwinkernd, wartete er auf ihre Anrede. 

Mama Weber aber mußte augenſcheinlich erſt ihre Empfind⸗ 
lichteit über die ihr zugemuthete Wartezeit etwas verarbeiten und 
ließ, ohne das Geſicht zu verziehen, die Nadeln raſtlos tanzen. 

Er als ihr Gegenüber endlich gutmüthig begann: „Na, 
Alte, nu ſchieß los, was haft Du auf dem Herzen 7“ beſann fie 


ſchließend, mit dem anderen ſeine Gattin liſtig 


der Kriegführung erweitert werden ſollen. Den dritten Punkt 
bildete die Frage der Einſchränkung der Rüſtungen. 

Unter den Beſchlüſſen, welche grſtern gefaßt und in der 
heutigen Sitzung angenommen wurden, befindet ſich auch der, 
daß alle Delegirten, ſelbſt die techniſchen Beiräthe, an den eigent⸗ 
lichen Sitzungen theilnehmen und ſich an der Debatte betheiligen 
ſollen. Der Tag ber nächſten Sitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt, 
da dies von dem Fortgange der Kommiffionsarbeiten abhängt. 

Haag, 22. Mai. Nach der offiziellen Liſte find von den 
deutſchen Vertretern in die erſte Kommiſſton entſandt 
worden: Profeſſor Dr. Freiherrvon Stengel, Oberſt von Groß genannt 
von Schwarzhoff und Kapitän z. See Siegel. Der zweiten 
Kommiſſton gehören dieſelben und Profeſſor De Zorn an, der 
dritten Profeſſor Zorn, Oberſt von Groß und Kapitän Siegel. 
Von Seiten Oeſterreichs ſind der erſten Rommiſſion zugetheilt 
Oberſtleutnant von Nhuepach und Korvettenkapitän Graf Soltyk, 
der zweiten Botſchaſtsrath Merey von Kapos, Profeſſor Dr. 
Lammaſch und die Herren von Khuepach und Graf Soltyk; der 
dritten Botſchafter v. Graf Welſersheimb, Geſandter von Okoltcſang 
und Profeſſors Dr. Lammaſch. 

Petersburg, 21. Mal. Die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ begrüßt freudig den Ausſpruch Kailſer Wilhelms 
in Wiesbaden, nach welchem die Vertreter Diutſchlands auf der 
Friedenskonferenz mit den Vertretern Rußlands übereinſtimmende 
Inſtruktionen erhalten haben. Die „Nowoſt!“ meinen, die Rede 
Kaiſer Wilhelms werde in ganz Europa tiefen Eindruck machen. 
Aus der Rede gehe hervor, daß der deutſche Kaiſer denſelben 
Zielen nachſtrebe, die Kaiſer Nikolaus bei der Einberufung der 
Konferenz befolgte. Die traditionellen freundnachbarlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Reichen müßten durch die Solidarität 
zwiſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Vertreter auf der 
Friedenskonferenz weitere Veſeſtigung erfahren. 


Deutſches eich. 
Berlin, 23. Mal. 


Der Raiſer und die Ratferin kehrten am Sonnabend 
früh mit dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe nach Potsdam zurück. Auf dem Bahnhofe waren zur Be⸗ 
grüßung der Kronprinz und ſeine Brüder anweſend. Die kaiſer⸗ 
liche Familie begab ſich alsbald zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. Hier hörte Se. Majrſtät ſpäter den Vortrag des Gene- 
rals v. Hahnke. Die ſonſt jo flohen Pfingfifetern der kaiserlichen 
Familie wurden am erſten Feſttage durch das herrſchende ſchlechte 
Wetter beeinträchtigt. m zweiten Feſttage fand in üblicher 
Weiſe das Stiftungsfeſt des Lehr-Infanterie⸗Batalllons, das 
ſogenannte Schrippenfeſt, dem auch die kaiſerliche Famille bei ⸗ 
wohnt, — ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen nun nach 


ſſel. 

Ueber die Heimkehr des KNaiſerpaares wird aus Potsdam 
noch mitgetheilt: Die Begrüßung der Mafjeſtäten mit den 
kaiserlichen Kindern und der Geſchwiſter unter einander war die 
herzlichſte. Der Kaiſer verabſchiedete ſich von der Umgebung, 
allerſeits ein fröhliches Pfingſtfeſt wünſchend. Nun ging es 
hinaus auf den ſonnenbeglänzten, prächtigen Parkweg, ins Neue 
Palais. In der erſten offenen Equipage ſaßen der Kaiſer in 
Marineuniform und die Kaiſerin. Beide Majeſtäten ſahen 


blühend aus. Der kleine Prinz Joachim ſchaukelte ſich auf den 


Knieen des Kaiſers und ſchwang ſeine Müge. Im nächſten 
Wagen folgten der Kronprinz, Prinz Eitel-Feig und Prinz 
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ſich und ſagte, wenn auch noch mit etwas hoheits voller Miene : 

„Et handelt ſich um den Rudolf.“ ie i 

„Das kann ich mir denken. Wenn Die etwas im Kopfe 
herumgeht, dann ist's ja immer der Rudolf. Alſo, was fol er?“ 

„Er ſoll heirathen.“ 

Die alte Dame ließ bei dieſen Worten das Strickzeug 
nachdrücklich in den Schooß finten, warf mit einer energiſchen 
Bewegung die Haubenbänder zurück und ſah ihren Mann ſo 
herausfordernd an, als erwarte ſie einen Angriff auf Tod 
und Leben. 

Aber nichts Derartiges geſchah. — 

hr Gatte that nur ein paar tiefere Züge aus der Pfeife, 

bob den Deckel, rührte mit einem immer in ſeiner Nähe 
hängendem Stäbchen die glühende Tiefe auf, ließ den Deckel 
wieder zuſchnappen und antwortete lakoniſch: 

„Weiter nichts?“ 

Seine vermeintliche Gegnerin ſchien eine andere Erwlederung 
vermuthet zu haben. Jedenfalls gab fie nach einem kurzen, 
nachdenklichen Zögern die eingeleitete Angriffsmethode auf, und 
wahrſcheinlich in der Befürchtung, bei ſo paſſivem Widerſtand 
erſt garnicht alle Reſervetruppen in's Feld führen zu können, 
erhob fie fi und dicht neben ihren Gatten tretend, legte fie ihm 
überredend die Hand auf die Schulter: 

„Nein Alter, wenn Du ſo anfängſt, dann weiß ich ſchon, 
dann find wir in zehn Minuten fertig mit unſerer Unterhaltung 
und um nichts klüger. Laß uns doch aber mal in allem Ernſt 
darüber reden, was werden ſoll. Der Junge kann doch nicht 
immer bloß für ſeine alten Eltern leben, das mußt Du doch 
einſehen. Er iſt jetzt achtundzwanzig Jahr, alſo ſchon ein Jahr 
älter als Du, wie Du mich holteſt. Was hat er denn aber hier 
und in der Nachbarſchaft? Kannft Du mir eine einzige junge 


Adalbert, alle drei im ſchwarzen Jacketanzug und runden Filzhüten. 
Der Kronprinz iſt wiederum erſichtlich gewachſen; er iſt ein 
ſchlanker, finnender Jüngling geworden. Prinz Eitel erſcheint 
weſentlich kleiner, aber ſtärker, Prinz Adalbert iſt noch etwas 
zart und ſchmächtig für den erwählten Seemannsberuf. Die 
jüngeren Brüder waren in helle Matroſenanzüge mit weißen 
Mützen gekleidet und ſchauten recht vergnügt in die Welt. Auch 
die kleine Prinzeſfin erſchten im weißen Frühlingskleidchen. 

Ueber das „Schrippenfeſt“ des Lehr-Infanterie Bataillons 
wird noch des Näheren berichtet: An dem Südflügel des neuen 
Palais unter den alten Linden hielt Hofprediger Kefiler einen 
Uturgiſchen Gottesdienſt ab, welchem der Kaiſer und die Raſſerin, 
die fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen, der Ert prinz und die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern, der Prinz und die Prinzeſſin 
Carl Anton von Hohenzollern, die Söhne des Prinzen Albrecht 
von Preußen, der Kriegsminiſter Generalleutnant v. Goßler und 
die Generalität beiwohnten. Nach dem Gottes dienſte formirte 
das Bataillon ſich in Linie und der Kaiſer ſchritt die Front ab. 
Hierauf folgte eine Parademarſch. Sodann marſchirte das 
Bataillon nach den Kolonnaden, woſelbſt unter reichgeſchmückten 
Zelten die Speiſung der Mannſchaſten begann. Dorthin begaben 
ſich auch die Majeſtäten unter den Klängen des „Heil Dir im 
Siegerkranz“, welches von ſämmtlichen Muſiklorps der Garniſon 
geſpielt wurde. Nach einm Rundgang brachte der Kaiſer ein 
Hoch auf die Armee aus, worauf der kommandirende General 
des Gardekorps, General d Inf. von Bock und Polach ein Hoch 
auf Se. Majeftät ausbrachte. Die Soldaten riefen dreimal 
„Ourrah“ und die Mufik ſpielte die Nationalhymne. Nach 
kurzem Aufenthalte begaben die Majeſtäten ſich zurück nach dem 
Neuen Palais, woſelbſt eine größere Tafel ſtattfand. 

Am Mittwoch wird ſich das Kaiſerpaar an einem Blumen⸗ 
korſo in Potsdam betheiligen. 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat auf der 
Heimreiſe Port Said (Suezkanal) paſſirt. Am Mittwoch wird 
ſie in Genua landen. ; 
Das Kaiſer Frledrich⸗ Denkmal in Berlin, welches 
ſeinen Platz an der Spitze der Muſeumsinſel erhalten wird, iſt 
jetzt bem Bildhauer Prof. Maiſon in München endgiltig über⸗ 
tragen. Die Kaiſerin Friedrich hat unter den vorliegenden 
Skizzen bereits einen Entwurf zur Ausführung beſtimmt. Der 
Kaiſer erſcheint hier zu Pferde mit dem Marſchallſtab in der 
echten. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat das Pfingſtfeſt auf 
feiner Befigung in Grabowo (Poſen) verlebt. Von dort begiebl 
der Fürſt nach Baden⸗Baden. 
Nach der neuen Rangliſte haben von allen preußiſchen 
Garde⸗Infanterie⸗Regimentern das Katſer⸗Franz⸗Regiment, das 
Garde⸗Füfilier⸗Regiment uud das dritte Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
nur je einen bürgerlichen Offizier; beim vierten Garderegiment 
ſtehen drei, das zweite Garde⸗Feldart illerieregiment hat zwei. 
Bei der Garde⸗Kavallerie ift kein bürgerlicher Offizier. Ganz 
adelig find ferner die Offtizierkorps der 1. 2. 4. und 6 Küraſſiere, 
der 2. 3. 4. 12 17. 18. 19. Dragoner, der 4. 7. 10. 12. 
Huſaren, der 5. 13. Ulanen. Bei vielen RNavablerie⸗Regimenter 
und einigen Infanterie⸗Regimentern (zum Beiſpiel 2. 7. 8. 11. 
31. 80. 91. 100) find Bürgerliche Aus nah men. 

Wie der „Niederſchleſ. Anzeiger“ in Glogau meldet, iſt der 
frühere Centrumtabgeordnete Dr. Paul Maj unke, Pfarrer in 
Hochtirch, Montag geſtorben, 

Der Schriftführer des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Amta⸗ 
richter Bode, Mitglied der konſervativen Fraktion, iſt Sonnabend 
Nacht in Berlin am Herzſchlage geſtorben. 

Dirn nennen, die Dir gut genug wäre für den Rudolf, die 
Du gern als Schwiegertochter in's Haus nähmſt?“ 

Als der Alte hartnäckig ſchwieg, fuhr ſie lebhafter ſort. 

„Da find drüben in Pomerellen die beiden 
Stubenbods. Nun, welche wäre Dir lieber, die kurze dicke 
Hantje, oder die lange dünne Tantje ? — Hantje ſoll unerreicht 
in der Putenzucht ſein und Tantje die fetteſten Ferkel in der 
ganzen Gegend haben. — Weich wird der alte Stubenbock ſeine 
Mädel auch betten. Na, alſo was meinſt Du?“ 

Wieder ein erwartungs volles Schweigen. Der Oberamtmann 
rauchte wie eine Locomotive, die einen Zuſammenſtoß fürchtet 
und ſich noch retten will. 

Erbarmungslos nahm ſeine Gattin wieder das Wort. 

„Oder vielleicht wäre Dir die Einzige vom Oberförſter recht?“ 
Sie kann Klavier ſpielen, Blitzkuchen backen, und ſchug letzthin 
die Eier unter der brütenden Klucke entzwei, weil ihr das Brüten 
zu lange dauerte und ſie den jungen Hühnchen ſchneller zum 
Leben verhelfen wollte.“ — 

Der unerſchütterliche Vater hatte ſich gerade in ſo undurch⸗ 
dringliche Wolken gehüllt, daß die Bearbeitung des Terrains 
bereits ſehr ſchwierig wurde, und feine tapfere Frau beſchloß, 
mit ſchärferen Geſchützen vorzugehen. Mit weicher Stimme, in 
der es deutlich nach verhaltener Rührung klang, ſprach ſie weiter: 

„Und dann denk doch mal drüber nach, Alter, wir können 
doch Beide jeden Tag die Augen ſchließen. Wär's Dir da ganz 
gleichgültig, Deinen einzigen Jungen allein, ohne Weib und 
zurückzulaſſen? — Du haſt das große Gut fo in die Höhe 
gebracht, haſt die Hypothekenlaſten jo geordnet und eingeſchränkt, 
haft noch ein hübſches Spargröſchlein im Schranke liegen, 
kommt Dir da nicht wirklich manchmal der Wunſch. Du möchteſt 
Dich nun in aller Ruhe auf das Altentheil zurückziehen und 


Abgabenfreiheit der Ströme. Hierüber ſchreibt 
die Krzztg. am Schluſſe eines Artikels: Erwünſcht bleibt unter 
allen Umſtänden, daß die Reichsregierung ſich wohlwollend 
verhält zu den Beſtrebungen, die vertragsmäßige Abpabensreiheit 
auf den deutſchen Strömen zu bejeitigen, damit auch die deutſche 
Waſſerſtraßenpolitik auf eine nationale Grundlage geſtellt werden 
kann. Nach den Andeutungen der Regierungs vertreter in der 
Kanalkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beſchäftigt 
man ſich in den leitenden Kreiſen mit dieſer Frage und hat mit 
den betheiligten Staaten Verhandlungen eingeleitet, die ſich auf 
die Abgabenfreiheit der Ströme beziehen. 

Gegen das Urtheil, durch welches Graf Pückler von 
der Beſchuldigung der Aufreizung zum Klaſſenhaß freigeſprochen 
— * hat die Glogauer Staatsanwaltſchaft Berufung ein- 

elegt. 

g Bor dem Oberlandesgericht in Kiel wurde jetzt der Prozeß 
des Oberförſters Lange gegen die Familie Bismarck mit 
Ab weiſung feiner Klage beendigt. Lange, welcher ſämmtliche 
Koſten trägt, hatte auf die Vereidigung der Gräfin Rantzau 
verzichtet. 

Zum Ausbau der Saalburg haben die Stadtverordneten 
von Homburg im Taunus einſtimmig 10 000 Mk. bewilligt. 
Auf die Mittheilung hiervon erwiderte der Kaiſer: „Hodgerfreut 
ſpreche ich den ſtädtiſchen Behörden für den hochherzigen Beſchluß 
meinen wärmſten Dank aus. Ich hoffe, daß das Nömerkaſtell 
nach ſeiner Wiederherſtellung ein intereſſanter vnd kräftiger 
Anziehungspunkt werden und zur Hebung meiner getreuen Stadt 
Homburg v. d. Höhe beitragen möge.“ \ 


Eine Ausſtellung für Arankenpflege 
in zu Pfingſten in Berlin eröffnet worden. Dem Rufe zur Be⸗ 
ſchickung find Aerzte und Fabrikanten, Hellanftalten, humanitäre 
Vereine und Genoſſenſchaften, die ſich die Pflege der Kranken in 
Krieg und Frieden zur Aufgabe gemacht haben, zahlreich gefolgt. 
Die Kaiſerin mußte der Eröffnungsfeter fernbleiben, da fie ſich 
von der Reiſe ermüdet fühlte. Geh. Nath Prof. v. Leyden legte 
die Geſchichte, die Aufgaben und die Erfolge der Krankenpflege 
dar Redner ſkiizirte dann die Hauptgruppen der Ausſtellung, 
auf der im Hinblick auf den Tuberkuloſe-Kongreß der Pflege 
der Lungenkranken eine beſondere Bedeutung beigemeſſen jet. 
Generaloberarzt Dr. Schjerning führte u. A. aus: Auf dem 
Gebiete humanitärer Errungenſchaften und ſozialpolitiſcher Be⸗ 
ſtrebungen ſucht unſer Zeitalter an des Jahrhunderts Neige ſeinen 
Ruhm und ſeinen Lohn. Unſer Jahrhundert hat das Wiſſen 
verallgemeinert und vertieft, und das Sehnen jener vergangenen 
Zeit iſt der Erfüllung näher gebracht. Daneben aber hat bie 
Wiſſenſchaft aller Zweige auch eine praktiſche Verwerthung ge⸗ 
funden. Induſtrie und Verkehr bemächtigen ſich der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung, um ſie nach allen Seiten hin nutzbar zu machen, 
und die Blüthe der Wiſſenſchaft wiederum wirkte belebend 
und befruchtend auf Handel und Wandel. Zuletzt aber tauchte 
der humanttäre Gedanke a-f, daß es Pflicht ſei den Schwachen 
und Kranken im Rampf ums Daſein Schutz zu gewähren, ein Ge⸗ 
danke, der heute Alle beherrſcht und deſeelt. Auch unſere 
Ausſtellung iſt ein Werk der Wiſſenſchaft, ein Werk der Induſtrie 
ein Werk der Humanität, ein echtes Kind des 19. Jahrhunderts, 
an ſeinem Ende. — Nachdem Bürgermeiſter Kirſchner die Aus⸗ 
ſtellung im Namen der Stadt Berlin begrüßt, gab Kultus miniſter 
Dr. Boſſe zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß aus der 
8 ein bleibendes Muſeum für Krankenpflege entſtehen 
möge. 

Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Unter großen Feierlichkeiten iſt am Pfingſt⸗ 
montag in Wien ein Denkmal des am 29. Februar 1895 verſtorbenen 
Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht von Oeſterreſch enthüllt worden. Den 
deutſchen Kaiſer und die Armee vertraten Generaloberſt Freiherr von Los 
und Generalmajor v. Moßner. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich gehörte 
auch der deutſchen Armee als Marſchall an. — Die deutſchen * “ 
teien in Oeſterreich haben ſich nun über ein gemeinſames Wahl⸗ 
programm geeinigt, an deſſen Spitze die Erhaltung der deutſchen Sprache 
als Vermittelungsſprache in Armee, Parlament und Centralbehörden ge⸗ 
fordert wird. Alle Richter ſollen Deutſch verſtehen. Die ſanatiſchen Czechen, 
Slowenen ꝛc. bekämpfen gerade dieſe Hauptforderung am heftigften. Die 

rößte Nothwendigkeit für die Deutſchen wird es demgegenüber fein, daß 

e ihre Einigkeit bewahren. Die Vorgänge in den letzten Wochen haben 
bewieſen, daß gerade hier die Achillesferſe der Deutſch⸗Oeſterreicher iſt, 

die ihren unverſhnlichen Gegnern willkommenſte Gelegenheit zu Angriffen 
mit anſcheinender Berechtigung bietet. 

Rußland. Rig a, 22. Maf. Der Gouverneur von Livland ver⸗ 
öffentlicht nachſtehende Bekanntmachung: Die Arbeiter einer Jutefabrik ver- 
anftalteten unter der Forderung nach Lohnerhöhung einen Aus ſtand, 
vereinigten ſich mit den Arbeitern der Maſchinen⸗ und Waggon⸗Fabrik 
„Phöniz*, überfielen Poltzei und Truppen, zerſtörten Häuſer und ver⸗ 
übten Brandſtiftungen. Jede Volkzverſammlung auf den Straßen wird 
verboten; Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung gezogen. Jede 
Anſammlung wird mit Waffengewalt auseinandergeſprengt. Die Bewohner 
der Stadt werden r die Hofthore und Thüren zu verriegeln 
und nicht ohne dringenden Grund die Häuſer nach 9 Uhr zu verlaſſen. — 
Fa e, ne , e e e 

: b a 
Fabrik ein Arbelterausſtund aus. Am 17. d. Mts. traten auch die Ar, 
— . — ͤ —K4..ꝛ—ß—ß—ůů 


jungen, friſchen Kräften die Wirthſchaft allein überlaſſen?“ — 
Du haſt Dir doch an dem Rudolf einen tüchtigen Landwirth 
erzogen, der mit Leib und Seele in die Fußtapfen ſeines Vaters 
tritt, kannſt alſo jorglos die Hände auf dem Rücken, zuschauen. 
Ich ſelbſt. ich wollte gern einer jungen Frau den Platz räumen 
und meine ſtille Freude an ihrem Schalten und Walten haben.“ 
Sich ungeduldig in den kurz geſchnittenen weißen Haaren 
wühlend, ſprang der ſchon halb bezwungene Gatte auf. 
„Herrgott, Frau, ich hätt' ja garnichts dagegen. Weinet- 
wegen kann der Junge jeden Tag helrathen, aber Du ſagſtt 
ja ſelbſt, es giebt gar keine in unſerer Gegend, die zu ihm 


te. 

r hielt ihr mit dieſen Worten ihre eigene Behauptung 
triumphirend vor, in der ſicheren Vorausſetzung ſie zu entwaffnen. 
Aber jo leicht giebt eine Frau nicht auf, was fie mühſam hat 
erobern müſſen. 

„Dann muß er fie eben in einer anderen Gegend ſuchen,“ 
erwiderte die alte Dame ſchlagfertig. 

1 IR ſah fie der Watte an, dann aber lachte er 
8 „Nun, vielleicht ſchickſt Du Deinen Sohn mit einem 
Empfehlungsbrief an den Kaiſer von China oder an den Popen 
von Aftrachan, die ſollen ja Beide zahlloſe Töchter zu vergeben 

„Nein, mein Lieber, fo weit nicht — nur an den Sande 
Ellernbrot nach deen 9 Augenbfreund. 20 
ges u f i le , a Ba a 

| ; e 
wre Lehnt und ſchaute erwartungsvoll zu ihrem 


Der aber ſland völlig verblüfft vor ihr — nahm in Gedanken 
aus dem Munde murmelte : 
Eee e 


beiter der Waggonfabrik „Phönix“ in den Ausſtand und verlangten eine 
Erhöhung ihres Lohnes. Hierbei geriethen lettiſche Arbeiter mit lithauiſchen 
in Streit, weil die letzteren weniger Lohn verlangten. Es kam zu Schlä⸗ 
geceien und das Militär ſchritt ein. Von den Arbeitern ſollen mehrere 
lodt und etwa 12 verwundet ſein. 

Frankreich. Dijon, Montag 22. Mai. Bei einem von der 
Handelskammer gegebenen Bankett ſagte Präſident Loubet in 
Beantwortung eines vom Präfibenten der Handelskammer ausgebrachten 
Trinkſpruches, die Völker wetteiferten mit einander nicht nur auf den 
Schlachtfeldern und im Reiche der Ideen, der Kampf werde auch auf das 
wirthſchaftliche Gebiet Übertragen, wo er in veränderter Form und in viel 
lebhaſterer Weiſe auftrete. Auf dem Gebiete des Handels, des Ackerbaues 
und der Induſtrie könne man Niederlagen erleiden und Siege erringen. 
Jenen Dingen müſſe man ſeine ſtete Fürſorge zuwenden. Die Regierung 
rechne bei dem Beſtreben, dem franzöfiſchen Handel neue Abſatzgebiete zu 
erſchließen und die durch die ſtets wachſende Konkurrenz bedrohten Inte» 
reſſen des Landes zu ſchützen, auf die Mitarbeit der Handelskammern, um 
ſo Frankreichs Intereſſen auf dem Weltmarkte zum Siege zu führen. 
Loubet trank ſchließlich auf die Verwirklichung dieſes Programms und auf 
die Wohlfahrt der Stadt Dijon. — Montag Abend trat Präſident Loubet 
von Dijon aus wieder die Rückreiſe nach Paris an. — Die Revi⸗ 
ſionsverhandlung des Pariſer Kaſſattonshoſes in Sachen Drey⸗ 
fu s iſt auf den 29. Mai angeſetzt. Man erwartet allgemein, wie be⸗ 
kannt, die Einſetzung eines neuen Kriegsgerichtes unter Aufhebung des 
früheren, auf lebenslängliche Verbannung lautenden Urtheils. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 22. Mai. In der letzten Vorſtandsſitzung der 
Liedertafel wurde beſchloſſen, das erſte Sommerfeft am 25. Juni im 
Adler⸗Garten zu feiern. An dem erſten Süngerfeft: des Weichſel⸗ Gau ⸗ 
Sängerbundes, das am 18. Juni in Mewe ſtattfindet, werden 75 Sänger 
der Liedertafel theilnehmen und als Einzelgeſang das Lied: „An das 
Meer“ v. Podbertsky aufführen. Zum Sängertage, der am 17. Juni in 
Mewe ſtattfindet, wurden als Delegirte die Herren: Kröhn, Kriedte, 
Miehlke, Ritter und Zemke gewählt. An demſelben nehmen vom 

eſchäftsführenden Ausſchuß die Herren Fritz Kyſer, Nebel ſen. und 
laubke aus Graudeyz ftatt. 

— Graudenz, 21. Mai. Auf Anregung des Herrn Eiſenbahn⸗ 
Direktions-Präſidenten Thon & in Danzig ift hier kürzlich ein Eiſen⸗ 
bahn ⸗Verein gegründetworden, welchem alle den hieſigen Inſpektionen 
unterſtellte Beamte beizutreten berechtigt ſind. Vorſitzender des Vereins iſt 
Regierungs- und Baurath Gette. 

— Danzig, 20. Mai. Der Portierfrau Krafft, welche in einem 
auſe der Langgaſſe in Stellung ift, verſchwanden vor 1½ Jahren drei 
parkaſſenbücher im Geſammtbetrage von 1050 Mk. Die Frau war der 

Anſicht, daß ſie die Bücher im Flur eines Hauſes der Goldſchmiedegaſſe 
verloren haben müſſe, doch wußte ſie nicht die Nummern anzugeben. Als 
fie dieſe ſpäter fand, war das Geld längſt abgehoben. Jetzt iſt unter dem 
Verdacht, die Bücher gefunden und unterſchlagen zu haben, das 22jährige, 
aus Elbing gebürtige Dienſtmädchen Ferner verhaftet worden. 

— Königsberg, 19. Mai. Am erſten Pfingſteiertage ſollte im 
hieſigen Sommertheater „Luiſenhöh⸗ ein Cyklus dramatiſcher 
Aufführungen mit dem Schwanke „Die beiden Champignal“ (Georges 
Feydeau und Desvaillieresz) unter der Direktion Emil Hannemann 
(vom Tilſiter Theater, der auch in Thorn wohlbekannt iſt) eröffnet 
werden. Wie wir erfahren, hat der Miniſter die Aufführungen verboten, 
und ſo werden dieſelben vor der Hand wohl unterbleiben. Herr 
Hannemann, der ſchon die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen hatte, 
erleidet durch den Verluſt des Pfingſtgeſchäfts, auf welches er große 
Hoffnungen ſetzte, eine ſchwere Einbuße. — Der oſtpreußiſche Städtetag 
wird am Montag den 26. und Dienſtag den 27. Juni, in Königsberg 
1 Er hat folgende Gegenſtände für die Tagesordnung in 


sſicht genommen: Städtiſches Etats⸗ und Rechnungsweſen Kanaliſtrung, 


Acetylen⸗Beleuchtung, Arbeitsnachweis, Normalmarkt⸗Verzeichniß, etwaige 
Verbandskaſſe für Penſions⸗ und Relikten⸗Verſorgung. 

— Königsberg, 20. Mat. Der hieſige Verein für erziehliche 
Knaben handarbeit beabſichtigt, vom 26. Juni bis 5. Auguſt aber⸗ 
mals einen ſechswöchigen Ausbildungskurſus für Lehrer der Provinz 
Oſtpreußen im Knabenhandfertigkeitsunterricht zu veranſtalten. Daß 
N für den Kurſus beträgt 50 Mk., davon ſind 15 Mk. der feſten 

meldung deizufügen, der Reſt iſt beim Eintritt zu erlegen. Die Koſten 
für Wohnung und Koſt während der ſechs Wochen dürften wohl mit 90 
Mk. zu beſtreiten fein. Anmeldungen zur Theilnahme an dem Kurſus, 
welche ſpäteſtens bis zum 1. Juni einzureichen ſind, nimmt der Leiter der 
Lebrerbildungdanftalt, Rektor Brückmann ⸗Königsberg, entgegen. — In der 
Nacht zu heute iſt ein Eiſenbahn⸗Viehwagen mit 13 Pferden, die ein 
Circus nach Tilſit verladen hatte, beim Rangiren umgeſtürzt. Zwei 
Pferde waren ſofort todt, andere ſind verletzt. 

— Bromberg, 22. Mat. Zum Bau eines Pfarrgehöftes in 
Brodden iſt der dortigen evangeliſchen n vom Kaiſer ein 
Gnadengeſchenk in Höhe von 12 800 Mk bewilligt worden. 

— Poſen, 20. Mai. Leutnant v. Schöler vom Bezirkskommando 
Schroda ſoll in Klautſchou die Ausbildung einer aus Chineſen zu 
bildenden Polizeitruppe übernehmen. 


Lokales. 
Thorn, 23. Mal 1899. 


A lPerſonalien in der Garniſon.] Protzen 
Oberſtleutnant vom Stabe des Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
unter Beförderung zum Oberſt zum Kommandeur des 3. Oberſchl. 
Infanterie Regiments Nr. 62 in Coſel ernannt; Ulrich, 
Lazareth⸗Inſpektor auf Probe beim pieſigen Garniſon⸗Lazareth 
zum Lazareth⸗Inſpektor ernannt. 

[Perſonalien bei der Po ſt.] Verſetzt ind: die 
Poſtaſſiſtenten Feierabend von Bromberg nnch Kamin, Jas kulaki 
von Pegers nach Flatow. v. Verſen von Tuchel nach Zechlau, 
Krugel von Danzig nach Lubianen. Plotzke von Danzig nach 
Thorn, Schultz von Danzig nach Graudenz. 

R [Perſonalilen aus dem Kreiſe.] Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin hat beſtätigt: den Gutsverwalter Michael 


Dann fing er an, unruhig in der Stube auf und ab zu 
wandern. 

Nach einer Weile ſagte er in ganz verändertem Tone, 
der ſchon deutlich die Kombinationen verrieth, zu denen ſeine 
ſchlaue Gattin den Anfloß gegeben: „Alſo Du meinſt —“ 

„Ich meine, daß Du mal den Rudolf auf acht Tage auf 
Reiſen ſchickſt und Deine Freundſchaft mit dem alten Ellernbrok 
durch ihn auffriſchen läßt. Es bedarf nur weniger Worte von 
et und der Landrath nimmt Deinen Sohn mit offenen Armen 
auf.“ 

Wieder wanderte der Oberamtmann raſtlos auf und ab. 
Die Pfeife war mittlerweile ausgegangen, aber ohne es zu 
merken, rauchte er gedankenvoll weiter. 

Seine Frau ſtörte den einmal angeregten Ideengang 
ihres Eheherrn mit keiner Silbe. Sie lag ruhig zurückgelehnt 
in ihrem Seſſel, während ihre freundlichen Augen aufmerkſam 
den Bewegungen des jo ſchwer Uederzeugten folgten. 

„Wie lange iſt's her, daß Ellernbrok mit feinen Zwillingen 
hier war?“ begann er endlich. 

„Die beiden Dirns waren damals neun Jahre alt — die 
Mutter war ja noch nicht lange todt — ich meine es müßten zehn 
Jahre vergangen ſein.“ 

b 8 a. 3 Air. an ben Fingern nach: „Janz 
‚ find alſo 5 

1 > —5 nn doch aber 3 mit einem Aſſeſſor, wenn 

Bleibt doch immer noch die zweite, Alterchen.“ 

* 

"Bde von den Beiden ifl's denn, die Billy oder die 


Milly ?“ 
(Fortſetzung folgt) 


Lodygoweki als Gutsvorſteher-Stellvertreter für Stanis lawowo⸗ 
Sluczewo und den Bäclermeiſter Emil Schwanke zu Rentſchkau 
als Schöffen für die Gemeinde Rentſchkau. 

+ (derr Dr. Preuß) Gartendlrektor zu Viktoria, 
Kamerun, beabſichtigt demnächſt eine wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Mittel⸗ und Südamerika zu unternehmen und hat aus der 
Wohlfahrts- Lotterie fur unſere Kolonien 17 000 Mark erhalten 
um ſeine Forſchungen auf alle tropiſchen Kulturen auzudehnen. 

+ [Die Pfingſtfeiertagel find vorüber; — werden 
fie nun in unſerer Erinnerung als gute oder ſchlechte fortbeſtehen? 
Wir denken, jo ganz ſchlecht wird die Cenſur doch nicht aus fallen 
welche wir den Feiertagen, dem erſten weuigſtens, aus ſtellen 
können. Der erſte Pfingſttag hat im Durchſchnitt bei uns doch 
einen recht ſchönen Verlauf genommen, während der zweite ſich 
allerdings bedeutend weniger des Lobes werth zeigte. Auf 
jeden Fall aber können wir uns tröſten, denn in vielen anderen 
Gegenden unſeres Vaterlandes hat an beiden Feiertagen nichts 
weniger als Pfingſtwetter geherrſcht. So geht uns aus unſerer 
Reichs hauptſtadt Berlin folgendes trübe Stimmungsbild zu: 
Schwere Enttäuſchungen in Sachen des erhofften Pfingſigeſchäftes 
zu welchem fie große Beranftaltungen vorbereitet hatten, haben 
die Gaſtwirthe in Berlin exlaten. Der erſte Feiertag brachte 
faſt ununterbrochenen ſtrömenden Regen, und der zweite Feſttag 
ſo kühles Wetter, daß man getroſt heizen konnte. Von wirklich 
lebhaftem Geſchäfte war auch gar keine Rede. Der Aus fall 
wiegt um ſo ſchwerer, als ſchon der Himmelfahrtstag total 
verregnet war. Die Pfingſteinnahmen der Straßenbahnen in Berlin 
waren in Folge der ungünſtigen Witterung ſo gering, wie ſeit Jahren 
nicht. Verſchiedentlich herrſchte kaum ein Wochentags verkehr, beſonders 
am erſten Feiertage. — Da war es bei uns in Thorn und jeiner 
Umgedung denn doch anders und — mit Genugthuungkönnen wir 
das ſagen: beſſer. Die Gewitter, welche ſich am Sonnabend 
Abend in der weileren Umgebung Thorns entluden, hatten zum 
erſten Feiertage eine Abküylung der vorher hundstags mäßig 
heißen Temperatur nach ſich gezogen, die techt amgınekm em 
pfunden wurde. Am Morgen des erſten Feiertages war es eine 
wahre Luſt, zu beobachten, wie in unſeren Anlagen, in Wald 
und Feld alles blühte und duftete. Freilich war der Himmel 
nicht immer unbewölkt, ſondern recht oft regendrohend, und im 
Laufe des Tages wurde aus dieſen Drohungen ja auch einige 
Male Ernſt, aber namentlich in der Umgebung Thorne, jo in 
Ottlotſchin ꝛc, doch in jo geringem Grade, daß ſich dadurch 
Niemand um feine Feiertagsfreude bringen ließ. Nach Ottlotſchin 
hatte der Sonderzug am etſten Feſttag wohl zwiſchen 300 und 
400 Ausflügler gebracht, die dort einen herrlichen Nachmittag 
verlebten. Auch die übrigen Fabrgelegenheiten nach auswärts 
wurden reichlich benutzt, jo z. B. der Dampfer „Graf Moltke“, 
der nach Oſtrometzko fuhr, und ebenſo auch die Dampfer nach 
Czernewitz und Gurske. Nach Varbarken waren in Kremſern, 
Omnibuſſen, Landauern ꝛc. wohl gegen 150 Perſonen „aus ge flogen“ 
und auch in Lulkau, Leibitſch und auf dem Schiepplatz 
war ein ſehr zahlreicher Beſuch zu verzeichnen. Und troß 
dieſer Fülle, die draußen überall herrſchte, waren auch 
die Gartenwirthſchaften in der Stadt ſelbſt noch außerordentlich 
ſtark beſucht, jo vor Allem die „Ziegelei“, wo an belden Feier ⸗ 
tagen die 61er Kapelle konzertirte, der „Viktoria Gartrn“, wo 
Kluge-Zimmermann's Leipziger Sänger vielen Beifall fanden, ꝛc. 
In der „Ziegelei“ ſchätzt man den Beſuch des erſten Feiertages 
auf mehr als 2500 Perſonen, am zweiten etwa auf die Hälfte. 
Daß auch unſere Glektriſche Straßenbahn bei dem tigen. 

ſingſtverkehr, beſonders am erſten Feiertage, wieder ein glänzendes 

ſchäft gemacht bat, läßt ſich leicht ermeſſen. — Am zweiten 
Pfingſttag war nun freilich überall der Zug nach „auswärts“ 
b eutend weniger ſtark, als am erſten, und das Hatte feinen 
E:und in dem faſt barbariſch kühl gewordenen Wetter. Aber 
wenn wir die Verhältniſſe anderwärts, 3 B. in Berlin, die oben ge 
ſchildert find, in Betracht ziehen, dann können wir Thorner uns 
auch wohl jelbit mit dieſem zwüten Feiertag noch zufrieden geben 

I lHeren Rentier Schnitzker] wurde aus Anlaß 
ſeines 25 jährigen Jubiläums als Mitglied der Thorner Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderſchaft heute eine prächtige filberne Er⸗ 
innerungs Medaille überreicht. 

— [Der Ruderverein! hat in ſeiner letzten Monats⸗ 
verſammlung die im Boots hauſe abgehalten wurde, als Tag für 
das dies jährige Anrudern den Übernächſten Sonntag, 4. Jun be⸗ 
ſtimmt. Mehrere Herren wurden wieder als ausübende Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. 

— (Die Bürgermädchenſchule) unternimmt am 
Donnerſtag dieſer Woche ihren Schulſpazſergang mittels Sonder- 
nn 30: ge iſſion.] Die 24. Jahre 
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des e für innere Miſſion in We re 
in dieſem Jahre, wie bereits mitgetheilt, zu Danzig am 30. 
und 31. Mai ſtatt, wozu alle Freunde der inneren Niſſion ein. 
geladen find. In Ergänzung unſerer bisherigen Meitthellungen 
geben wir nachfolgend das vollſtändige Programm wieder: 
Dienſtag, den 30. Mai, Nachm. 3 Uhr: Verſammlung det 
Synodal- Vertreter Zwecks Berichterſtattung über ihre Thätigkeit 
unter Vorſitz des Pfarrers Edel- Sraudenz im Jünglings heim 
Heilige Geiſtgaſſe 43 II. Nachm. 5 Uhr: Feſigottesdienſt in 
der St. Katharinenkirche. Predigt: Superintenden! Plath 
Carthaus. Abends 8 Uhr: Familienabend im Saale des St. 
Barbara⸗Gemeindehauſes, Todtengaſſe 3. Anſprachen von General ⸗ 
ſuperintendent D. Doeblin Danzig, Baltor Fritſch⸗ Berlin, 
Superintendent Boehmer⸗ Marienwerder. Mittwoch, den 31. 
Mat, Vorm. 9 Uhr: Generalverſammlung im Saale des St. 
Barbara ⸗Gemeindehauſes. 1. Jahresbericht, erſtattet vom Vor⸗ 
ſitzenden, Ronfiftorialpräfident Meyer; 2. Rechnungs bericht und 
Entlaſtung der Jahresrechnung; 3. „Die rechte Pflege der 
chriſtlichen Gemeiſchaft.— Berichterſtatter: Generalſuperintenbent 
D. Heſekiel⸗Poſen und Superintendent Reinhard Fre yſtadt. 

Im Anſchluß an die Jahresverſammlung des Provinzial 
Vereins für innere Miſſion findet, wie ebenfalls ſchon erwähnt, 
die VII. Jahreskonferenz des Vorſtände- Verbandes der e van gel. 
Jungfrauen⸗Bereine Deutſchlands am 31. Mal und 1 

d. 36. in Danzig nach nachfolgendem Programm ſtatt: 

woch, den 31, Mal, Abends 8 Uhr: Religiöje Berſammlung 

Frauen und Jungfrauen im St. Barbara-Gemeindeſaal 
„Jungfrauealeben“ a) im Lichte der heiligen Schrift, Superinten⸗ 
dent Klar⸗ Belgrad, b) im Lichte der Geſchichte, Pfarrer Ebel 
Graudenz. Donnerſtag, den 1. Juni, 8 Uhr Morgens: Vorſtands⸗ 
ſitzung im Königl. Ronfiftortum. Haupt - Verſammlung im St. 
Barbara » Gemeindeſaal. 9 Uhr: Morgenandacht Gen.⸗Sup, D. 
Doeblin. 9¼ Uhr: 1) Begrüßung durch den Vorſitzenden Pfarrer 
Burdharbt. 2) Jahresbericht vom Verband sgeiſtlichen Paſtor Haſſe. 
3) „Wort Gottes und Gebet im Jungfrauen Verein“, Refr. 

Ufer geb. Held Barmen. 4) Was kann geſchehen, um die abnehmende 
Willigkeit zum häuslichen Dienſt in 1 und Land unter der 
weibl Jugend zu heben“. Refr. Bruſſau · Ttakoniſſen · 


2 (Die Töpfer] 
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＋[Poſtaliſches.] Von jetzt ab find im Verkehr mit 
Ceylon Werthbrieſe zugelaſſen. Der Höchſtbetrag der Werth⸗ 
angabe iſt auf 2400 M. (= 3000 Fr.) feſigeſetzt. — Dem Staats⸗ 
ſekretär des Reiche poſtamts iſt es gelungen, die Wiederzulaſſung 
von Poſtpacketen mit Nachnahme bis 400 Mark nach Finnland 
(auf dem Wege über Schweden) zu erreichen. Doch darf das 
Gewicht ſolcher Pack⸗te nicht 3 Rg. überſteigen und die Werth⸗ 
angabe nicht über 400 M. hinausgehen. 

DO [Der Hiefige Hauptbahnhof wird bekanntlich 
noch im Laufe dieſes Sommers eine weſentlich beſſere Beleuchtung 
erhalten, indem die Eiſenbahn⸗ Direktion mit der Abſicht umgeht, 
den Bahnhof mit elektriſcher Beleuchtung zu verſehen. 
Mit dem Bau der Keaſtſtation ſoll, ſobald die ſchwebenden Ver⸗ 
Handlungen zum Abſchluß gelangt find, was in nächſter Zeit zu 
erwarten ſteht, alsbald begonnen werden. 

VIDer allgemeine deutſche Lehrerinnen 
dere inf trat Sonnabend zur fünften Generalverſammlung in 
Danzig zuſammen. Anweſend find etwa 300 Lehrerinnen. Die 
Mitglieder des Vorſtandes, Frl. Helene Lange, Frau Löper⸗ 
Houfelle, Frl. Rommel, Frl. Adelmann und Frl. Langerhannß, 
waren Sonnabend ſchon ſämmtlich anweſend, außerdem Frl. 
Schneider, die Vorſizende des Landes vereins preußiſcher Volks- 
ſchullehrerinnen. und Fräulein Sumper, die Vorſitzende des bay- 
riſchen Bolksſchullehrerinnenvereins, Frl. Pöhlmann - TUft Frl. 
v. d. Lage, Frl. Liſchnewska und viele Andere. 

— [Beftellung eines Bahn ⸗Augenarztes.] 
Die Eisenbahn - Direktion Danzig hat den praktiſchen Arzt Dr. 
8 8 Be old- Danzig als Bahn - Augenarzt für ihren Bezirk 

ellt. 5 

bi taatsarchin für Weſtpreußen.] In ihrer 
nächſten, auf Freitag dieſer Woche anberaumten Sitzung wird 
die Danziger Stadtverordneten-Verſammlung ſich u. A. mit einer 
Vorlage wegen Errichtung eines Slaatsarchivs für die Provinz 
Weſtpreußen in Danzig zu beſchäftigen haben. 

X [Die Anſtiedelungskoumſſſton) hat das bei 
Meſeritz in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs belegene Vorwerk 
Jockiſch, 450 Morgen groß, für 120 000 Mark gekauft. 

AlNangel an Klobenholz in den könig, 
lichen Forſten.] Mit Rückſicht auf den in den königlichen 
Forſten eingetretenen Mangel an Klobenholz hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktion die Betriebs » Inſpektionen ihres Bezirks angewieſen, 
von jetzt ab Brackſchwellen und ſonſtiges altes Holz uicht mehr 
zu verkaufen, vielmehr, ſowelt es nicht für andere dienstliche 
Zwecke unbedingt erforderlich iſt, zerkleinern zu laſſen und der 

triebsmaterialien-B:rwaltung zum Ankeisen der Lokomotiden 
und Oefen zur Verügung zu ſtellen. 


I [Nach dem Saatenſtandsberichtl für Preußen 
Mitte Mai haben ſich die Saaten im Allgemeinen gut erholt; 
alle ſtehen zwiſchen gut und mittel. Die Noten im Einzelnen 
find folgende, wobei 2 gut und 3 mittel bedeutet: Winterweizen 
24, Sommerweizen 24, Wunterſpelz 22, Winterroggen 2,7, 
Sommerroggen 27, Sommergerſte 2,4, Hafer 2,5, Kartoffeln 
2,9, Klee 2,7, Luzerne 25, Wieſen 2,6. — Hochwaſſer verzögerte 
die Frühjahrsbeſtellung namentlich auf den ſchwereren Böden 
erheblich. Die Mäuſeplage hat abgenommen. Am beſten hat 
der Winterweizen die Ungunſt des Wetters ertragen. Ungünſtiger 
lauten die Berichte zum Theil über den Winterroggen. Die 
Beftellung der Sommerung wurde durch die andauernden Nieder- 
ſchläge augehalten. Von allen Fruchtarten find die Nartoffeln 
am weiteſten zurüd. Vom Klee mußten wegen Mäuſeſchadens 
größere Flächen umgepflügt werden. Die Wieſen ſind infolge 
der Kälte zurückgeblieben. 

A a EEE EIER Zur diesjäh⸗ 
rigen (ſechſten) ordentlichen Verſammlung des Vereins der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen der Wege Oſt⸗ und Weſt und Pofen 
waren aus den verſchiedenſten Städten der Provinzen Oft und 
preußen und Poſen ſchon geſtern eine Anzahl Vertreter hier eingetroffen. 
Zu Ehren der Gäſte wurde Abends in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule 
eine muſikaliſche Aufführung des Schülerinnenchors der höheren Mädchen⸗ 
ſchule veranſtaltet. Nach drei Chorliedern („Wohl über Nacht“ und „O 
Welt, wie biſt du ſchön“ von F. Abt und „Wanderers Nachtlied“ von F. 
Kuhlau) wurde unter Leitung des Herrn Oberlehrers Sich die H. 
Müllerſche Märchendichtung „Frau Holle“ unter Klavierbegleitung mit 
verbindendem Text vorgeführt. Alle Vorträge ernteten ungetheilten Bei⸗ 
fall. — Nach 9 Uhr Abends fand im Voß'ſchen Lokale die Vorverſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Direktor Dr. Maydorn begrüßte die Anweſenden im 
Namen des Ortsausſchuſſes. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Direktor 
Dr. Neumann Danzig, dankte für die herzliche Aufnahme und die 
dargebotenen muſikaliſchen Genüſſe. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
ſprach im Namen der Stadt den auswärtigen Gäſten ein Willkommen aus 
und wünſchte ihnen für den kurzen Aufenthalt in Thorn recht frohe 
Stunden. Im Namen der auswärtigen Gäſte dankte Herr Direktor 
Jäkel ⸗Juſterburg für die dargebrachten Begrüßungen. — Heute Vor⸗ 
mittag fand die Hauptverſammlung in den Sälen des Artus⸗ 
Hofes ſtatt. Die Hauptverſammlung dehnte ſich bis 3 Uhr Nachmittags 
aus. Zuerſt erſtattete der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Neumann⸗ 
Danzig, einen Bericht. Alsdann wurden die vom deutſchen Verein für 
— — nufgepetten Reitjäße über — 

und me ungen vo mmen. e 
sand em Genen I a Angelegenheiten erlebigt. um 3 Uhr 
jame Dampferſaßrt — cu A 2 um 5 Uhr ſollte eine gemein ⸗ 


Wr [Die General VBerſammlun 

jüpifger Religionslegser Werpreubens] magie geen 
und vorgeſtern hier in Thorn unter Vorſitz des Herrn Safe „St. Er 
Vertreten waren die Städte Thorn, Briefen, Graudenz, Marienwerder, 
Mewe, Pr. Stargard, Lautenburg, Gollub, Culm und Dt. Krone. Als 
Gäſte wohnten den Sitzungen die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Syna⸗ 
n die Herren D. Wolff, Rechtsanwälte Radt und Jakob und 
roſeſſor Dr. Horowitz bei. Herr D. Wolff begrüßte die Anweſenden und 
lud zu einem Feſteſſen ein. Herr Rabbiner Dr. Roſenberg - Thorn 
wünſcht, daß Rabbiner und Lehrer Weſtpreußens zuſammen thaten und 
rathen ſollen, da ein gleiches Ziel beide Stände vereinigt. Herr 
Rynaczeweky⸗Pr. Stargard referivte über das vom Verbandsvorſtand ges 
: Anforderungen müſſen an die jüdiſchen Lehrer 


ſtellte Thema: aan 
und Lehrerbildungsanſtalten geftelt und von beiden erfüllt werden“ 


Referent beſchräukte den Zwecken des Vereins entiprechend ſeine Ausfüh- 
zungen auf den jüdischen Beialanklehrer und Feine Vorbildung. re 
fordert für den jüdischen Rellgiongte rer ſeminariſtiſche Vorbildung und 
ortbildung im Amte. An dle jüdiſchen Seminare ſtellt Reſerent haupt⸗ 
üchlich die Forderung, daß bei der methodſſchen Ausbildung der Zöglinge 
— als biäher auf die verſchiedenen Gemeindeverhältniſſe Nüdficht ger 
ii Mmen werden ſoll. — Auf die et der Synagogengemeinde 
gterjelbft verſammelten ſich die Lehrer nach der Sitzung in se ula der 
jüdiſchen Religionsſchule zu einem Feſteſſen, wozu auch Vertreter der Ge⸗ 
meinde zahlreich erſchienen: waren. — Am geſtrigen zweiten Ver⸗ 
andlungstage hielt zuerſt Herr Lehrer G. Chaim⸗Thorn eine Lehrprobe 
über „Die Unterdrückung des Volkes Iſrael in Aegypten und die Geburt 
oje” mit Schülern der Mittelſtuſe. Dann wurde folgender von Herrn 
annheim-Graudenz geſtellter Antrag berathen: „Zum Zwecke der Beſſer⸗ 
Hellung der jüdiſchen Religionslehrer Weſipreußenz möge der Borfland mit 
erbande weſtpreußiſcher Synagogengemeinden in Verbindung treten. 
r Antrag wurde einftimmig angenommen. — Es wurde mitgetheilt, 
b der Verband der jüdiſchen Lehrervereine eine Zeitſchrift herauszugeben 
Beabfichtigt. Eine Anzahl Mitglieder erklärten ſich bereit, dieſelbe zu halten. 
— Als Ort der nächſten Generalverſammlung zu Pfingſten 1900 wurde 
Dirf 1 Fetter Gegenſtand der * 
U. Der bisherige Vorſitzende, 
Jaffe⸗Dt.⸗Brone, lehnte wegen vorgerückten Alters eine Wiederwahl ab. 
An ſeine Stelle wurde Herr Geiſenberg Marienwerder zum Vorſitzenden 


— 


X [Bejtsgveränderung) Das Hausgrundſtück Tuchmacherſtr. 
Nr. 1 mit Schmiede und Stell macherei, iſt von der Beſitzerin Wittwe 
Emilie Block für den Preis von 27 000 Mk. freihändig an den Maler⸗ 
meiſter Otto Jaeſchke verkauft worden. 

+ [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Ritter⸗ 
N H. aus dem Poſenſchen hatte vom Diſtriktskommiſſar eine 

erfügung erhalten, eine in der Nähe der Chauſſee augelegte 
Rüben» und Shnigelgrube wegen des widerliden Geruchs zu 
verlegen, ſo daß nicht die Paſſanten auf der Chauſſee und benachbarten 
Landwirthe durch den widerlichen Geruch jener beläftigt würden. au 
die Verfügung legte er Beſchwerde beim Landrath ein und bat um Auf⸗ 
hebung der Verfügung. Die Grube befinde ſich ſeit 20—30 Jahren auf 
derjelben Stelle, auch ſei nicht anzunehmen, daß die Gerüche geſundheits⸗ 
ſchädlich ſeien. Der Landrath forderte noch einen Bericht des Diſtrikts⸗ 
kommiſſars und des Kreisphyſikus ein. Erſterer erklärte, es ſeien über 
den widerlichen Geruch viele Klagen laut geworden; der Kreisphyſikus er⸗ 
achtete die Beſeitigung der Grube im Intereſſe der Geſundheit der Menſchen 
für nubedingt geboten, er nehme ben Geruch aus der Grube ſogar in 
feiner ziemlich entfernt gelegenen Wohnung wahr und könne daher öfters 
nicht das Zimmer ausreichend lüften laſſen. H. hingegen beſtritt, daß 
aus der Grube ein geſundheitsſchädlicher Geruch eniſtröme; es ſei vielleicht 
möglich, daß ein in der Nähe der Grube befindlicher Komposthaufen üble 
Gerüche ausſtröme; der Kom poſthaufen ſolle baldigſt entfernt werden. 
Der Kreisphyſikus erklärte aber, der Geruch von dem Kompoſthauſen ſei 
nur geeignet, den Geruch aus der Grube zu verſtärken. Der Landrath 
wies darauf die Beſchwerde ab, da die Beſeitigung der Grube im öffent⸗ 
lichen Intereſſe erforderlich jet. Sodann führte der Rittergutsbefitzer Be⸗ 
ſchwerde beim Regierungspräſidenten und beſtritt, daß der Inhalt der 
Grube geſundheitsſchädlich ſei; ſolche Gruben jeien zur Bereitung von 
Birhfutter ungemein wichtig; er möge über die ganze Angelegenheit event. 
ein Gutachten der landwirihſchaftlichen Hochſchule in Berlin eingefordert 
werden. Nachdem noch der Regierungs- und Medizinalrath dem Gutachten 
des Kreisphyſikus beigetreten war, ertheilte der Regierungspräſident dem 
Beſchwerdeſührer ebenfalls einen abweiſenden Beſcheid, da der widerliche 
Geruch aus der Grube eine Gefahr in geſundheitlicher Beziehung für die 
Nachbar ſchaft ſei. Gegen dieſen Beſcheid erhob der Rittergut&befiger Klage 
beim Oberverwaltungs gericht und erklärte, der Gutsarzt habe niemals be⸗ 
merkt, daß in Fo'ge des Geruches aus der Grube ein Gutsarbeiter krank 
geworden ſei. Der Regierungs präſident beantragte aber die Abmeiſung der 
Klage, da nach den Gutachten der Sachverſtändigen angenommen werden 
müſſe, daß der Geruch geſundheitsſchädlich ſei. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht wies nunmehr die Klage des Rittergutsbeſitzers als unbegründet 
ab und erachtete die angefochtene Verfügung für zutreffend. 

IlSteckbrief lich verfolgt] wird von der Kgl. Staats- 
anwaltſchaft in Thorn der 25 Jahre alte Fleiſcher und Händler Leon hard 
Feeſer, zuletzt in Culmſee, wegen Diebſtahls. 3 

Polizeibericht vom 23. Mai.] Gefunden: Ein 
Paar Zwirnhandſchuhe in der Seglerſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt 
auf der Neuſtadt; Juvaliditäts⸗Quittungskarte des Arbeiters Anton Rue 
minski auf dem Aliſtädtiſchen Markt; ein Taſchenmeſſer in der Brom⸗ 
bergerſtraße. — Verhaftet: Neun Perſonen. 

* ul n der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,53 Meter 
über Null, fallend. Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelangt ſind die 
Dampfer „Alice“ aus Warſchau ohne Ladung, ladet hier Zucker, „Branden⸗ 
burg“ mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig bezw. Brom⸗ 
berg, 1 Kahn mit Ziegeln aus Zlotterie, 1 Kahn mit Steinen aus 
Zlotterie. Abgefahren iſt der Dampfer „Brandenburg“ nach Brahnau, 
2 Zillen mit Schnitthölzern, Bohlen, Brettern, Kreuzhölzer nach Spandau, 
und 2 Kähne mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer. Eingegangen find vier 
Traften Rundkiefern, Mauerlatten, Eichenſchwellen, abgeſchwommen neun 
zn on 2 a 1 ubs 15 8 

ar a u, 23. Mai. ( augen Min, 
Waffesftaub bei Warſchau geitern 2.41 Meter, heute 2 13 Meter, 

3 gorz, 20. Mai. Verhaftet wurde geſtern ein polniſcher 
Ueberläufer, der hier mit Cigaretten hauſirte, ohne hierzu berechtigt zu 
fein, Heute wurde der Verhaftete der Amtsanwaltſchaft zu Thorn zuge» 
führt. Der Herr Kreisſchulinſpektor hat geſtern die ſechs Klaſſen 
der . olksſchule hierſelbſt einer Reviſion unterzogen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Mai. Herr Enll Marohn 
hat das Gut Winkenau (früher Krowieniec) bei Gurske, das er vor 
5 Jahren für 36,000 Mk. erwarb, für 50 000 Mk. wieder verkauft. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Mai. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt hat die im Gouvernement Grodno belegene Stadt 
Porozow vollſtändig eingeäſchert. Zwölf Menſchen find in den Flammen 
umgekommen; ungefähr 3000 Einwohner — — auf dem Felbe; das 
Elend ift entſetzlich. Man nimmt an, daß Brandſtiftung vorliegt. 


Vom Büchertiſch. 


Eine neue Flugſchriſt über Oeſterreich. In dieſen Tagen iſt im 
Verlage des „Odins“ zu München (Preis 50 Pf.) eine Flugſchriſt unter 
der Ueberſchriſt „ Oeſterreich als Einheits ſtaat“ erſchienen, welche die Be⸗ 
achtung aller Deutſchen, vor allen Dingen aller Derjenigen verdient, welche 
ſich mit der deutſchöſterreichiſchen Frage beſchäftigen. 


Vermiſchtes. 


Zur Nachf e bn Riek nach Andree iſt der Dampfer 
„Antarctic“ mit der von Profeſſor Nathorſt geleiteten nach der Oſiküſte 
— N en ee von Stockholm abgegangen. Bei 
er ahrt waren Prof. Nordenſkjöld, ſowie zahlreiche 
liche Perſönlichkelten zum At ane end. F 

Ueber einen Dampfer ⸗Zuſammenſteß im News 
Vorfer Hafen wird berichtet: Der Norddeutſche Lloyddampfer „Barbaroſſa,“ 
der an den Pier (Landungsbrücke) anlegen wollte, um ſeine durch Feuer 
beſchädigte Baumwoll⸗Ladung zu löſchen, ſtieß mit dem franzöſiſchen 
Dampfer „La Bretagne“ zufammen, als er eben einem Fährboot aus⸗ 
weichen wollte. „Bretagne“ wurde arg mitgenommen; ſie erhielt ein 
großes Loch. Der Schaden wird von Sachverſtändigen auf 40 000 Mark 

eſchätzt. „Barbaroſſa“ iſt dagegen nur wenig beſchädigt und konnte am 
Pfingfimoniag die Reife nach der Weſer fortſetzen. Die Urſache des Feuers 
wird auf Selbſtentzündung von Oellappen zurückgeführt. Gegenüber ſen⸗ 
ſationellen Gerüchten ſtellen Offiziere und Mannſchaſten, ſowie die Paſſa⸗ 
giere in Abrede, daß ſich irgend welche Unordnung unter den Mannſchaften 
oder eine Panik unter den Paſſagieren gezeigt habe. 

Dreißig Briefträger in Parks, die zuerſt in den Ausſtand 
eingetreten, und daher als die Urheber der Bewegung betrachtet wurden, 
find aus dem Dienft entlaſſen worden; 50 andere werden Disziplinar⸗ 
ſtrafen erhalten. Der Verkehr wurde wieder vollſtändig aufgenommen. 

Eine Mauer ſtürzte bei einem Neubau in Krefeld ein. Leider 


verloren dabei zwölf Arbeiter ihr Leben; die deid 
ſchwer verletzt. en Unternehmer ſind 
Entgleiſt ift bei Charkow (Rußland) ein Perſonenzug. Acht 


Paſſagiere und ein Heizer blieben todt; fünf Perſonen wurden ſchwer, 
dreizehn leicht verletzt. Sechs Wagen ſind zerträmmert. Man * 
daß die Entgleiſung von ruchloſer Hand herbeigeführt wurde, da man auf 
den Schienen eine Schwelle fand. 

Die deutſche Kolonie in Odeſſa (Rußland) hat be⸗ 
j bins: mit einem Koſtenaufwande von 200 000 Rubel ein eigenes Theater 
zu bauen. 

Der alte Fritz war nicht nur ein guter Schlachtenlenker, er ver⸗ 
ſtand es auch, einem Haushalt vorzuſtehen. Wie er ſich um das Geringſte 
kümmerte und ſeldſt mit den Preſſen der Ledenzmittel Beſcheld wußte, 
zeigt eine Küchenrechnunz vom 9. November 1784. Sie lautete für die 
„Extra-Conjumtion der Hofküche betrügt Summa 25 Thaler 10 g. Gr. 
1½ Denar.“ Darunter ſteht von Friedrichs eigener Hand: „Geſtollen, 
da vorgeſtern 10 auster ſind auf den Tiſch geweſen, koſten 4 Taller. Die 
Kuchen 2 rtl. Leber 1 rtl. Der ſichſch 2 rtl. Die Kuchen auf Ruſſiſch 2 
rtl. macht 11 rtl. Das übrige geſtollen. Da ein Eſſen mehr heute iſt 
geweßen Hering und Erbſſen kann 1 rtl. koſten, alſo was über 12 rtl. iſt, 
iſt geſtollen, ganz impertinent geſtohlen. Friedrich.“ 

Eine alte deutſche Granate aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege ift kürzlich von zwei Pariſer Lumpenſammlern in einem Keller 
eines Hauſes in der Vorſtad: St. Quen gefunden worden. Die Leute 
glaubten nicht, daß das S ſei, und wollten einen Hammer 

raus machen. Zu dieſem 31 führten fie einen glühenden Eijenftab 
in ein vorher gebohrtes Loch ein. Aber in dieſem Augenblicke explodirte 
die Granate, und die beiden Unvorſichtigen wurden ſchwer verlezt. 

Ein eigenartiger Taufak' iſt dieſer Tage in der epangeliſchen 
Garniſonkirche zu 8 vollzogen worden. Ein aus den . I 
landen ſtammender Soldat, O beim Garde⸗Fußartillerie -Regi⸗ 
ment, gehörte bisher —— an. Gr hat nun 
während ſeiner Milttärzeit den erforder! Unterricht erhalten und iſt 
nunmehr in aller Sein Hauptmann und ſein 


| die Laut getauft worden. 


keiner 


Aeueſte Nachrichten. 


Haag, 22. Mai. Die erſte Kommiſſion der Konferenz wird 
morgen Vormittag um 10 Uhr, die zweite am Nachmittag um 2 
Uhr zuſammentreten. Die dritte Kommiſſion hält erſt am Mitt woch 
eine Sitzung ab. 

Schwerin, 21. Mai. Am Pfingſtſonnlag ertranken 
bei einer Nuderfahrt auf dem Schweriner See zwei Mitglieder 
eines Ruderklubs, die aus einem dem Kentern nahen Boote ſprangen 
um ſich durch Schwimmen zu retten Das Boot ſchlug nicht um 
und die beiden Perſonen, die in demſelben verblieben waren, 
wurden gerettet. 

Peters burg, 22. Mai. Wie der „Ruſſiſchin Tele 
grapzenagentur“ aus Riem gemeldet wird, wurde dort der 
Großinduſtrielle, Kommerzienrath Leo Brodski im Saale des 
Adelsklubs von einer Franzöſ in Namens Delareuſe, zu der 
er in Beziehungen geftanden hatte mit Schweſelſä ure übergoſſen 
es handelt ſich um einen Rach akt. 

London, 22. Mal. Das „Reuterſche Bureau“ hat unter 
dem geſtrigen Datum aus Victoria (Brtiſch Columbia) folgende 
Meldung erhalten: Am 25. April it Dawſon City (Rlon- 
dyke) faſt gänzlich durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Der Verluſt wird auf mehrere Millionen berechnet. 111 Ge⸗ 
bäude im Geſchäfts viertel find abgebrannt, darunter auch die 
Gebäude der „Bank of Britiſyh Nord Amerika“ und der „Bank 
of Commerce“. Menſchenleben find nicht zu beklagen. Zwei 
Eßwarenhandlunzen find gerettet, ſodaß kein Mangel an Pro 
viant eingetreten iſt; Baumaterial iſt nicht eher zu beſ chaſſen, 
als bis die Flüſſe eisfrei geworden und die Schiffahrt mog ⸗ 
lich wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,44 Meter 
Lufttemperatur: ＋ 11 Grad Celſ. Wetter: dewälkt, Wind N. O. 
Bemerkungen: 


Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 23. Mai 1899. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25—2,50 [ Wels pro Pfund. . 0,40 —0,50 
Heu Centner. . 2,25—2,75 ] Kaulba nee. 
Karto „ . 1,60 —2,20 Brefien * 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 —0, 20 Schleie 5 ‚400,50 
Wirſingkoh! „ . + 0,10—0,15 || Aal 5 0,9—1,— 
„ + 0,10—0,50 || Hechte ” 0,30—0,40 
Weißkohl pro Kopf . 0,10—0,20 || Karauſchen „ . 0,85—0,45 
Kohlrabi das Stück. 0,——0,05 1 Barſche „ 0,30—0 
Morcheln pro Mandel. 0,——0,05 der 5 . 0,45—0,55 
Wruden pro Mandel 0,90 — 1,20 binen „ u) 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05—0,— Stör 5 0,— 
Brunnenkreſſe pr. Häufcheno,——0,05 || Weißfiihe „ « . 0,15—0,25 
Rapunzelſalat „ „ 0, — 0,05 Quappen . 9,——0,40 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0.—— 0,12] Krebſe pro Schock. 1.20— 2,50 
Spinat pro 0, —— 0,10] Puten, das Stück —8.— 
Aepfel, pro 1 „ 0,20—0,30 nje, das Stück 3,50—8,.— 
Spargel 1 . 0,50 0,70] Enten, das Baar . . 2,50 — 3,80 
Butter pro .. 0,90 —1,10 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Scho. . 2,40-2,80 || Tauben das Paar . 0,60 —0,80 


Der Markt war heute ſehr ſchwach beſchickt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


EEE 23. 5. 20.5, 23. 5. 20, 5 
an sr Sonbab, | feft. ruhig. Boſ. Pfandb. 2¼ / | 98,30) 98,10 
Ruf. Banknoten. 216,80 216,70 „ 4% 102,25 102,20 
Dar ſchau 8 T 216,65 216,55 Boln. Pſber. 4½% 100,10 —,— 
Defterzeid, 109,85 169,90 Türk. 1% Anleihe 5 27.80 27,70 
. Conſols 2 pr. 92,— 02,10 Rente 4% 95,50 95,40 

reuß. Conſols 1 pr. 100 80 C0,80 Rum, R. v. 1864 4% 901 90 92,19 
Tonſolzs7 % abg 100,80 100,80 Pisc. Comm. Anthelle 198 60 (198,80 

tſch. Reichsanl. e, 92, — 92,10 Carp. Bergw.⸗Act. 203 90/203,— 


3 I 
Dtſch. Reich anl 3 / 100,90 100,80 Kordd. Ereditanſtalt⸗Act. 127,— |197,— 
Obr. Bſbbr. 8% III 89, — 89,— Thor. Stadtanl. %% . 
„ 4 ½/% „ 97,60 97,50 Weizen: loes t. New⸗Dorl 85 / 83,— 

| | Spiritus 59er loeo. —.— — 

„ 7er „ 40,40 40,30 

Wechſel⸗Discont 4½ % Lomdard-⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 8% 
RE eee eee 


— Zurückgesetzte Sommerstoffe — 


I0 Prozent 1 3 2. Kl. f. 1, 50 Mx. 


„ „ 1 1. n 


extra Rabatt |6 „ „ Cröpe-Carreaux „ „„ 240 „ 

auf Bela chen 6 „ extra prima Loden „ „ „ 3,90 „ 
= | 

Ben —— 7ER Ausserordentliche Gelegenheits 


in modernen Kleider- und Blousen- 


gerückter Salson.| stoffen zu extra reduzirten Preisen 


versenden in Seen Met | bei Aufträgen 
von 20 Mark an co 2 
auf Verlangen | Oettinger & Co, F u 
E * rankfurt a. M. 


Modernste Herrenstoffe z. „Anzu fürMk. 
„ Chevletsteſfe RR ! 422 


Jede Schachtel tra gi den geselz 
lich geschützten Ne merszug 


Se, , 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pilten wirken unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ber 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. ſ. w. 3 

Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. 
Beitandtheile: Conchinin, Pepſin je1,0, Goldſchwefel 4,0, Eijenoryd 
5,0, Alosextratt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Neltenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern. Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, dürch Ausziehen und Eindampfen ber 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

In feinem Haushalte follten Facht's Magenpilten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirhung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht“s Magenpillen. 
Jahtreiche Anerkenn.- u. Dankfhreiden! Kaäuflich in 
6 Apotheken zum Preiſe von Mk. 1.— pro 727 4. Wo 

nicht, divelt don Apotheker Ed: Facht, Jerbſt i. Anh. 

* 


— 


0. 


— 
Schr geehrier Herr Apotheker 


* 7 
Da da 1 
r e e 
— lerbach bei d a. S. Bernet 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten für den Neubau eines Kaſernements für 
1. Bataillon Infanterie nebſt Regimentsſtab auf dem linken Weichſelufer bei 
Thorn ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein 
Termin auf Dienſtag, den 6. Juni Vormittags 11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II 
zu Thorn Brombergerſtr. Nr, 26 anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungs⸗ 
unterlagen gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 4,00 Mark zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Kaſerne Rudak“ verſehen einzureichen. Zeichnungen können hier 
nur eingeſehen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Garniſon-Bauinſpektor Knoch. 


eee eee et 


3 A. L MOHR'sche neue Margarine 
L 


spritzt nicht, wie andere Margarine 

bräunt genau, wie feinste Naturbutter 

schäumt genau, wie feinste Naturbutter 

duftet genau, wie feinste Naturbutter 

ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 

ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 

Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name „MOHRA“ 

an jedem Gebinde sichtbar ist. 


B50E06H5HHEEHOLO9C696960 


2 Se 


Kleie⸗ etc. Derfleigerung! Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Noggenkleie, Fußmehl und 
Haferabfall ſollen am 


Breitag, den 26. Mai er., Dede ed 8 1 b 


Vormittogs 10 Uhr Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör, 
im Geſchäftszimmer der Zweig us: e 1 — vom 1. Juli bezw. 
tung A gegen Baarzahlung melfibietend a. Oetober zu dermiethen. 
Beiheigeet —— ig Thorn. C B. Dietrich & Sohn. 


Königl. Proviantamt, Thorn. „‚ferrschaftliche Wohnung. 
Großer Kremfer [use “Suiten. 


iſt zu vermieſhen. 
zu 20 Perſonen und ein immer 


Ein möbl. 
kleiner 


emſer Izu vermiethen Breiteſtraßze 26. Zu er ⸗ 

j an im Reſtauraut SohlesInger 
zu 12 Perſonen ie bisher von Herrn Justus Wallis in 
find ſtets zu haben bei unſerem Haufe Breiteſtraße 37, III, 
Ferdinand Thomas, bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, 
Hundeſtraße. Küche u. Nebengelaß ſind vom 1. Oktober d. J. 


r eben a 1145 
Eis. E on 
+ 


| Thorn C. B. Dietrich 


wie I Mellien- u. Ulanenstr.-Exke 
Uunſere Eiswagen fahren von jetzt ab find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
wieder täglich und bitten wir Be- Küche, Bad ze, event. "ferbeitalt bilfigft_ zu 


j 5 vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
ſelungen auf Eislieferung in unſeren tr e e ee e 


in gut möblirtes Zi 5 
Geſchäftsräumen gefälligſt aufgeben & 25 88 4.5 Tr. 
zu wollen. 


= 1 freundliche Wohnun 
Plötz & Meyer ya 13, 2. Etg., iſt zu u 
Biergroßhandlung, 1 
Strobandſtr.-Ecke Eliſabethſtr. 16. e ope helle ‚zimmer 
Fernſprecher 101. e a Tafoıt zu vermiethen. 


ER EIER ˙ AAA ngelhardt’s Gärtnerei 
Pianoforte Mansardenwohnung 
Fabrik L. Herrmann & 0 


185 5 ee, Küche, Bad und Sr 
Berlin, Neue Promenade 5, ehör mit Waſſerleitung verſehen, iſt billig 
empfiehlt ihre Pianinos in pe zu verm. Anfr. ergerſtr 60 i. Lad. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle un - 

„Deer Stimmung. Versandt frei, mehr- e 
wer r Probe * ft ſofort zu vernſerhen, zu erfragen 
wöchentlicue : 88 dertirahe 47, 1. 


15 Mx. monzflich an, ohne 
— —— 1 Eine kleine Familienwohnung, 


ung. Preisyerzeichniss franzv, 
8 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethsprels 
360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. E. Dietrich & Sohn. 
In meinem Haufe Bromberger Vor ⸗ 
5 straße Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt Rauer bs jetzt bewohnte 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
— — vernichten Sie dieselben mit 
dem sicher 3 
wirkenden V. Kobbe's Heleolin. 
Unschädlich für Menschen u. Hausthiere 
In Dosen à 35 Pfg., 60 Pig. und 1 Alk, 
erhältlich bei 


Anders & Co, Thorn. 


Für Hundeliebhaber. 


Eine echte 


Ulmerdogge 


farbig mit weißer Bruſt) zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung. 


2 Zimmer 


2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 
200 Mark von fofort zu vermiethen. 
Louis alischer. 
ie von Geheimrath Dr. Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


2 kräftige Arbeitspferde, E One Sus N 
dert: monso . 


ft 
4 erusalem, Audak. FF Hellige· 


Tüchtige U 2 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1g Zubehör 
und Balkon, von ſofort zu vermiethen. 
WW. Zielke, Coppernikusſtraße 22 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok⸗ 
erſtraße 19. 

Georg Voss. 
in freundlich 


möblirtes Zimmer zu 
vermiethen bei E. Krüger 
3 2 Markt iſt eine freundliche 


Nachtwächter von A Zimmern z 1. Oktb. 


zu v. Näh. Moritz U Wilhelmsplatz 6. 
ſofort geſucht. A. Heeht Thorn. 


Eber Nies. . Mochs Thom. haft, 
Siegelyuber Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtän dig 
tunen ſich melden beim Neubau renovirt, zu vermiethen. 5122 
Araberſtra 


„. u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 

2 Thober, Bauunternehmer. SH e Geber e 
“Tordentliches Mädchen | %;5 — 
\ Auſwärterin von fofort zu verm. B 47, 8 Tr. 


gelte Keller im Zwinger, und 
für Küche und Be: geſucht. Grabenftr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 20. 


weſten⸗Schneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
B. Sandelo WSK & Oo. J uber un erSietgen. 


Lohnender Erwerbe. 


Stallung, dito 1 im Hof. 
rombergerſtr. 102. Ein möblirtes Zimmer 
üdertir: 


AAAAAAAAAALLAAAAAAAAAAAA Rem 


Moor Immer mit Kabine? zu bermſeth. 
* Bäckertrutze 45. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn: 


Bromberger Gastgewerbliche u. Kochkunstausstellung 
vom 27. Mai bis 4. Juni. | 


Eröffnung der Ausstellung 


am 27. Mai Mittags 2 Uhr. 


MER ĩð v ĩͤ 
Sensationell! Sensationell! 7 
8 Reklamefelder Zutigthehtt. 
Ir. med. Stark, 


sind noch auf dem neu zu malenden Theater-Vorhang des 
Spezialarzt 


Victoria-Theaters 
für Haut⸗ u. Geſchlechtstrankheiten. 


bis zum 1. Juni er. zu besetzen. Da der Vorhang mit Eröffnung des 

Sommertheaters am 21. Juni frriig gestellt sein muss so ersuche 
LI I 1 27222 7.77,7:2°7 
Victoria - Garten. 


ich eventl, Aufträge Herrn Standarsui oder der Expedition der „Thorner 
Heute am 3 Pfingſtfeiertag: 


Abſchieds⸗Abend 


Gg. Hering, Kunstmaler. 
der hier mit ſo koloſſalem Beifall aufgenommenen 


Leipziger Jünger. 


(Geſellſchaft Kluge-Zimmermann) 
Großartiges humoriſtiſches Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreiß 50 Pf. 


See: 
Thorner Liedertafel. 


Heute Dienſtag, 8% Uhr: 
Probe zum Consert. 


Victoria⸗Garten. 


Der 


ka: Tennis-Platz N 
| 


2000 Arbeiter. 


ährliche Produetion: 30 000 Fahrräder. 
AA 000°89I %% : Pyonwıgag wy 


IJDb RES DEN : 
Dietrich & Sohn. Thorn. 


iſt noch für einige Tage zu vergeben. 


Spargel, 

“ 
ſtets friſch, zu dilligſten Tagespreiſen bei 
Herrn J. G. Adolph, Beeiteſtraße und 


Herrn Hegdon, Neuftädt. Markt. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


— 
Vertreter: C. B. 


2 „ 1 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
. Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
v sebindungen nicht 7 Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 


nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in 


der meditinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen ka imi 
nicht dringend genug die Verordnung der Pale roborantes Selle anraten Casimir Walter Mocker 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, Telerh N U 5 
postfrei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten- erhon Nr. 98. 
Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1,50 M. . * 


Victoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


gie Waffen 
2 J. Leute e. 


mit 3 400 Mk Kaution ſucht J. Possivan, 
Bromberg. Zwei Marken beifügen. 


1 Wohnung, 
Etage, 3—4 große Zimmern, Alkoven und 


1. 
Zubehör per gleich od. 1. 10. cr. zu vermieth. 
Eduard Hohnert. 


2 gut möbl. Zimmer 
jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 2 

ohnung von 3 Stuben und Zubehör 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 

1 Balkonwohnung, 

. Etage, zu vermleth Brückenſtr. 38. 


Mellieuſtraße 89 


2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 
und Remiſe ſofort zu vermiethen. 

Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt Fe 
für den halben Preis zu vermiethen. 

Heiligegeiftiientte 7-9, 
Zu erfragen bei Herrn ann. 

Wohnung 
mit großem Vorderzimmer, Entree, Bader 
ſtube und großem Nebengelaß ſofort zu verm. 
Gerechteſtraßze 3. 


Hertſchaftl. Wohnung 
mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſt raße 9. L Bock. 


Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen ; 
gelaß von jof. zu verm. Kulmerſtr. II, II. 


Sommerwohnung, 


Brombergerſtraße 94, I. zu vermiethen. 
v. Zambrzycki, Major a. D. 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 
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Zunt- Aaſpee. 


Der Verkauf meiner gebrannten Kaffee's für Thorn befindet 
sich nur in den Händen der Herren 


Hugo Claass und Anders & Co. 


Ich kann daher für die Güte der Waare, welche von anderer 
Seite verkauft wird, nicht garantiren und bitte deshalb das verehrte 
Publikum, meine gebrannten Kaffee's nur aus den vorbenannten Ge- 
schäften zu entnehmen. 


A. Zuntz sel., VV we, 


Königlicher Hoflieferant. 
Bonn alBh. Berlin. 


2 
I 
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Hamburg. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „4 Original 


nom Houben’s Gasofen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


ue 
Muschelreflector. 
Proſpekte gratis. 


ieberbestänfer an ſaſt allen Plöten. 
Vertreter: Robert TIIK. 


7 
* 


ze 1 * ” 5 ; 


11 U 


e 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. 
VBankfonds: 


2 7 > 5 242 Millionen 
8 im e 1899: 30 bis 137 », der Jahres- Normalprämie, — 
e nach 


em Alter der Berſicherung. 
Vertre ter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſt, Schulſt. 20,1. 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


Nur die Harke, Pfellring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des *® 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück = 


Zwei eleg. möbl. Bimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſofort oder fpäter zu 
vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


3 Fun. m. Balfon, as 


48 bon Bote vermiethen. 


1 , Baderitr. 2 
1 Zwei Blätter. 


„Pfeilring“ ” 


